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beiler ihr Leben bei der Kakaſtropge ein⸗ 
Abbt u 
Früh zwiſchen 6 und 7 Uhr war die Ta⸗ 


konferieren. 


bis jegt vorliegen, haben mehrere hundert Ar⸗ 


* 


* 
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und mit 10 
büros url. 
BEREERSE 


Heute E 


Beginn 4,4 Uhr, 
Schluß 5 Uhr 
nachm. Preiſe: 5 
und 10 Kop. Er⸗ 
wachſene 10 und 
20 Kop. 


Beſonders ſchönes Programm, unter. anderen Bildern: 


AVE MARIA. 


Prachtvolles Lebensbild. 55213 


Frankreich Ruß! and, 


Kleinaſien. 


Die ruſſiſchen Miniſter Kokowzow und Sſa⸗ 
ſonow, deren Ankunft in Paris in dieſer Woche 
erwartet wird, werden dort mit dem Außen mi ⸗ 
niſter Pichen und dem Botſchafter Delca fje 
ufer Am nächſten Mittwoch begibt ſich 
Delcaſſs nach Petersburg und von dort in die 


Krim. Pichon wird die ruſſiſchen Mini ſter mit 


den Ergebniſſen der Madrider Reiſe Po incarés 
vertraut machen. g 

Das Regierungsorgan „Petit Pariſten“ bes 
zeichnet als Hauptpunkte der franzöſiſch⸗ſpani⸗ 


ſthen Vexſtändigung, die, wie das Blatt aus 
Drücklich bemerkt, keine vertragsmäßigen Formen 

. gefunden hat, folgendes: Erſtens wird Spanien 
fortan mit dem franzöſiſchen Protekorat in Dias 


rokko und den Sultans behörden regere Be» 
ziehungen unterhalten. um durch ein ſolches 
Zufammenwirken zu erreichen, daß auch durch 


andere als militätiſche Mittel die der ſpani⸗ 


ſchen Einflußſphäre angehörigen, noch nicht un⸗ 
terworfenen Stämme ihren Frieden mit dem 
ſpaniſchen Reſidenten machen. Zweitens wurde 
die Erhaltung des Statusquo im weſtlichen 
Mittelmeergebiet und in dem Spanien interejs 
fiegenven Teil des Atlantiſchen Ozeans neuere 


lich als politiſche Notwendigkeit betont und die 


darüber getroffenen Abmachungen von 1907 be⸗ 
kräftigt. N 8 

Das „Nowoje Wremja“ berichtet, die ruſſiſch · 
türkiſchen Unterhandlungen über Bahubauten 


m Kleinaſten hätten reale Gestalt angenommen. 


Es handle ſich dabei jedoch um weiler nichts, 
als um die Forderung Rußlands, daß in Er⸗ 
gänzung des Vertrages vom Jahre 1900 formal 
feſtgeſtellt werde, n dem an den Kaukaſus 


grenzenden Gebiet dürften Bahnbauten nur 


mit Genehmigung und unter der Kontrolle 


Rußlands ausgeführt werden. Das rufſiſch⸗ 
rürkiſche Abkommen beſtimmt bisher nur, daß 
iim wöſtlichen Kleinaſien eine Reihe von Bahn⸗ 


bauten von Rußland ausgeführt werden joll, 


falls die Türkei dieſe Bahnen nicht ſelbſt baue. 


Rußland will jetzt offenbar der Gefahr vor ⸗ 
beugen, daß dieſe Bahnen oſſtziell in türkischer 
Regie, tat jächlich aber durch franzoſt ches 
Kapital gebaut werden, ohne das die ruſſiſche 
Regierung einen rechtuchen Anſpruch auf Stom« 
penjattonen hälte. Ueber den Verlauf der 
kürkiſch⸗kuſſiſchen Verzan dlungen wird einſt⸗ 
weilen abſolutes Schweigen desbachtet. Der 


tuſſiſche Botſchafter Raltete dem früheren 


Fmanzminiſter amd Bet einen längeren 


Deſuch ab, der mu den Verhandlungen in Zus 


lammenhang gebracht wird. 


Neues vom Tage. 


500 Bergleute verſchüttet. 
In dem Kohlenbergwerk Univerſal bei Car⸗ 
diff in Südengland hat ſich Dienstag früh eine 
Exoloſton ereignet, die zu den ſchwerſten Gru⸗ 
benunglücken des letzten Jahrzehuts gerechnet 
werden muß. Soweit zuverläfſige Nachrichten 


gesſchicht mit einigen hundert Bergleuten ein⸗ 
gefahren. Als das Einfahren eben deendigt 


zum Opfer gefallen find, falls es den Rettungs- 


dem einen Gerteugang, der beſoaders durch die 


im Lande zu hören war. Sofort war man 
fich am Eingange der Grube klar, daß eine 
Expboſion ſtattgefunden hatte. Das Maſchi ; 
nenhaus, das am Schachteingange ſteht, war 
durch den gewaltigen Luſtdruck zerſprengt wor⸗ 


den und Stücke von ihm hatten einem 20 
Meter entfernt fichenden Manne den Kopf abe. 


geriſſen. Sofort eilten von allen Seiten die 
aus dem Morgenſchlafe geweckten Bewohner 
der umliegenden Dörfer herbei. 
hatte die Grubenleitung feſtgeſtellt, daß ſämt ⸗ 


liche im Schacht befindlichen Arbeiter durch 


den Einſturz gewiſſer Schächte eingeſchloſſen 
waren, und daß durch die Explo ſion ſelbſt be⸗ 
reits viele den Tod gefunden haben müßten. 
Rettungsmannſchaften machten ſich ſofort 
ans Werk. Drei Stunden nach der Kataſtrophe 
waren 327 Lebende geborgen. In einem Geis 
teneingange hatte man allein 150 Leichen’ ges 
funden. Zuerſt nahm man an, daß höchſtens 
700 Arbeiter in dem Schacht zur Tagesſchicht 
eingefahren waren. Später ſtellte ſich jedoch 
heraus, daß mindeſtens 800 Bergleute zur Zeit 
der Kataſtrophe in den Schächten geweſen ſind. 
Man rechnet deshalb mit der furchtbaren Tat⸗ 
ſache, daß gegen 500 Menſchen der Exploſion 


mannſchaften nicht rechtzeitig gelingt, noch 
einen Teil der Eingeſchloſſenen - lebendig zu 
bergen. Wie weit die angeſtrengten Arbeiten 
des Rettungskorps von Erfolg gekrönt fein 
werden, iſt noch nicht voraus zuſehen. 
nimmt man in ſachverſtändigen Kreiſen an, 
daß die meiſten der Abgeſchloſſenen von den 
zufammenſtürzenden Eromajjen ſchon während 
der Katajiropye ſelbſt getötet worden ſind. 
Am Eingange der Grube ſpielen ſich er 
ſchülternde Szenen ab. Große Scharen von 
Frauen und Kindern, die mit Sicherheit an⸗ 
nehmen müſſen, den Ernährer verloren zu 
haben, umlagern die Gebäude der Bergwerks- 
verwaltung. Die Yiellungsarbeiten werden un⸗ 
unterbrochen fortgeſetzt. Berſchiedene Anzeichen 
deuten darauf hin, daß in mehreren Teilen der 
Schächte Beuer ausgeorochen in, Rauchmaſſen, 
die aus einigen Schachteingängen dringen, er⸗ 
ſchweren die Arbeit der Rettungsmannſchaft in 
hohem Maße. Tee 

Den Anſtrengungen der Rettungsmann⸗ 
ſchaften, die in den Schacht der Univerſal⸗ 
Grube niedergefahren waren, gelang es, 32 
Wann der Belegſchaft lebend zu retten. In 


Exploſion gelinen halte, wurden 150 Leichen 
gelunven. Der Reſt der Eingefahrenen, über 
200 Bergleute, wiro noch vermißt. Ein Teil 
der Leichen konnte bereits zutage gerördert 
werden. As die Geretieien aus dem Förder⸗ 
korb in den Zechengof gelangten, ſpielten ſich 
erſchütternde Szenen zwiſchen den Angehörigen 
und ihren wieder zum Leben erstandenen Er⸗ 
nährern ab. Die Frauen waren, trogdem der 
Eingang zum Zechenhof durch Konſtaoler und 
Feuerwehrleute abgesperrt war, nicht zu halten, 
fie drangen bis an die Maſchinenhallen vor 
und verlangten ſtürmiſch alle Einzelgeiten über 
den Umfang des Unglücks zu wiſſen. 


Die Anzahl der bei der Schlagwetter⸗Ex 
plofion im Univerſalbergwerk verunglückten 
Bergleute übersteigt die erſtgemeldeten Ziffern 
ganz beträchtlich. Es hat ſich jetzt herausge⸗ 
ſtellt, daß nicht nur 700, jendern mehr als 
800 Bergleute in dem Unglücksſchacht arbeiteten, 
als die Exploſion erfolgie. 8 

Da nur wenig über 300 gerettet ſind, be⸗ 
fürchten die Berg behörden, daß über 500 Berge 
leute umgekommen ſind. Die Rettungsarbeiten 
werden mit ſieberhafter Haſt unter der per⸗ 
ſönlichen Leitung mehrerer Inſpekloren und 
anderer hohen Beamten der Bergbehörde forte 


* * 


benleute it verleren. Man will die Rettungs- 
alien bis zum Ende des Brandes einſtellen. 


Jedoch 


Zur Grubenkataſtrephe bei Cardiff. 
P, Cardiff, 15. Oktober. Die Hoffnung auf 
Rettung der ut Schacht eingeſchloſſenen Gru⸗ 


Inzwiſchen 


Die neueſte Hochzeit am engliſchen Königs 
hofe, die Vermählung der Herzogin von Fife 
mit dem Prinzen Arthur von Connaugt, die 


am geſtrigen 15. Oktober mit großer Pracht 
ſtattfand und an der viele ausländiſche Fürſt⸗ 


lichkeiten teilnahmen, verſetzte die Hofkreiſe in 
große Aufregung, es galt die mannigfachſten 
Vorbereit ungen zu treffen. 


Unter. dieſen ſteht die Beſchaffung des 
Hochzeitstrouſſeaus voran, der ſo glänzend und 


umfangreich iſt, wie keine Bra utausſtattung, 


ſeit Prinzeſſin Ena den König von Spanien 


heiratete. Die Ausſtattung der Herzogin wird 
nach dem ſeit einigen Jahren üblichen Brauch 
zum größten Teil in England hergeſtellt; vor 
allem iſt ihr Brautkleid ganz in England ge 
fertigt. Königin Märn ging in dieſer Sitte 
voran; au ihrem Hochzeits tage trug fie nur 


engliſche Fabrikate, ſogar ihr Trauring beſt and 


aus in England gewonnenem Gold. Ein ähn⸗ 
licher Ring wurde nun für die neue Braut 
angefertigt. 


Ueberkleid aus feinſter iriſcher Spitze, deren 
Muſter Motive der Diſtel und des Klees, der 
Symbole des engliſchen Königswappens, zeigt; 
das Untergewand beſteht aus crämefarbener 
ſtellter Seide. Für die Wäſche wird feinſtes 
iriſches Leinen und iriſcher Battiſt verwendet, 


künſtleriſche Muſter entworfen. N 
Am Hochzeits morgen hat die Prinzeſſin 
früh aufjiegen müſſen, und eine ganze kleine 
Armee von geicgäjtigen Frauen war um ſie 
tätig, bevor ſie die königliche Kapelle von 
St. James betreten konnte. 

Von den mannigfachen Gebrönuchen und Ze⸗ 
rem onien, denen eine britiſche Braut von könig⸗ 
lichem Geblüt unterworfen iſt, plaudert eine 
engliſche Wochenschrift. Kein Männerauge darf 
fie an dem großen Tage erblicken, bis fie in 


heutige Kronprinzeſſin von Schweden heiratete, 
ſuchte der verſtorbeue König Eduard in den 
Saal zu Windſor Caſtle einzuoriugen, wo ſie 
ſich den Brautjungfern und Holdamen in ihrem 
Hochzeitskleid zeigte, wurde user von der Her⸗ 


Dieſe „erſte Deſichigung“ der Braut it ein 


lreilich wird auch die Oeffentlichkeit daran einen 
Anteil haben, denn es ist einer photograpgie⸗ 
renden Ariltokratie geſtatiet worden, fie bereits 
vor der Trauung zu „knüplen f 


darf auch nicht die geringſte farbige Note vor⸗ 
handen ſein. Von Kopf bis zu Jutz iſt es 
völlig in Weiß gehalten oder in einem ganz 
zarten hellen Creme. Die letzten vierzehn Tage 
vor der Hochzeit jind von Auprsden und te 
juchen bei den Fabrikanten des Trouſſeaus 
gänzuch in Anſpruch genommen. Das 
Hochzeitskleid zum Beiſpiel wird wenigſtens 
ein halbes Dutzend mal anprobiert, bevor 
alles ſitzt. a 


Noch am Hochzeitsmorgen ſind zahlreiche 
geſchickte Hände bereit und geſchäftig, die letz · 
ten Aenderungen vorzunehmen. e 
man an dem Trauklets der jetzigen Königin 
von Notwegen noch einige Stunden vor der 
Zeremonie einen Fehler, worüber die felige 


Königin Viktoria aufs Höchſte entrüſtet war. 


Sie ſtand felbſt mit Nabel und Faden in der 
Hand dabei und gab an, welche Nähte aufge⸗ 
trennt werden müßten. 

Am Tage vor dem Feſt findet daun eine 


„Generalprobe“ ſtatt, in der die verſchiedenſten 


AKoſtüme des Trouffeaus, ſowie Hüte und an⸗ 
dere Toilellenſachen mit kruiſchem Auge abge⸗ 


nommen werden. Das Kleid, das die Herzogin 
von Fife nach der Trauung anlegt, liegt dann 
bereii® im St. Jamespalan, o ein beſonderer 
Ankleiseraum für fie hergerichtet in, Sie be⸗ 
it dann den Vaukettfank im einer anderen 
koſtharen Robe. i 


Das Trauun gskoſtüm beſteht aus einem 


in den Spinnereien von Spitalfields herge 


und auch hier find. jür den Beſatz beſon dere 


ihrem Brautſtaat den Wagen beſteigt. Als die 


zogin von Connaught energisch hinaus befördert. 


Vorrecht ihrer iutlmſten Freundinnen. Diesmal 


Im Brautkleid der eugliſchen Prinzeſſin 


So entdeckte 


Alexandra eine kleine Geldbörſe, die fie aus 
Verſehen bei ſich behalten hatte. 


Lokales. 
Lodz, den 16. Oktober. 


der Kaualiſation und Waſſer⸗ 
leitung in Lodz. 5 


K. In der geſtrigen Abendſitzung des Mao 
giftrats teilte der Stabipräfibent den Anwe⸗ 
tenden mit, daß der Petrikauer Gouverneur 
die vom Ma giſtrat für das Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungskomitee berufenen Mitglieder be⸗ 
reits beſtätigt hat. Demſelben gehören die 
angeſehenſten Großinduſtriellen und Bürger 
unferer Stadt an und zwar die Herren: Kom⸗ 
merzienrat Robert Schweikert, Emil Eiſert, 


Zur Aula ge 


Albert Jaroeinski, Dr. Alfred Biedermann, 
Jakob Petters, Julius Kindermann, Direkt or 


Ingenieur Joſef Witkowski, Leon Grohma nn, 
Wirklicher Staatsrat Eduard Herbſt, Baron 
Julius Heinzel, Baron Ludwig Heinzel, Karl 
von Scheibler, Karl Steinert, Stanislaw Sil⸗ 
berſtein, Dr. phil. Joſef Sachs, Dr. med. Hen⸗ 
ige Trenkner, Teodor Meyerhoff, Direktor In⸗ 
genieur Czeslaw Swierczewski, Manufakt urrat 
Ernſt Leonhardt, Jakob Hertz und der Leiter 
des ſtädtiſchen chemiſch⸗bakteriolagiſchen Labo⸗ 
katoriums Dr. med. Boguslawski. Dem Kos 
mitee gehören auch ex offleio an: der Herr 
Stadtpräſident und die Herren Ehrenſtadträte 
Karl Eiſert, Dr. med. Watten, Siegmund 
Richter und Moritz Poznauski, ſowie der ältere 
Stadtarchitekt Nebelski und der Stadtingenieur 
Kuckiewicz. N 
Die erſte Sitzung des Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungs⸗Komitees wurde auf nächſten 
Donnerstag, den 23. Oktober a. c. im Magie‘ 
ſtratsgebäude anberaumt. 


Die Städteſelbſtver waltung im Reichsr eat. 

Petersburg, 15. Oktober. Wie die „Rjelſch“ 
meldet, hat die Kanzlei des Reichsrat bereits 
die Liſte der Projekte feſtzeſtellt, die bisher im 
Reichsrat nicht zur Durchſicht gelangten. Dieſe 
Lifte wird wahrſcheinlich als Grundbaſis 
für die Tätigkeit des Reichsrates dienen. P-* 
genannte Blatt glaubt, daß vor allen am 
deren Projekten Bas Projekt der 
Städteſeloſtrerwaltung im Kö⸗ 
ulgreich Polen zur Durchſicht ge. 
langen wir d. Die Beratungen dürften 
mehrere Sitzungen beanſprachen, da zwiſchen der 
Reichsduma und dem Reichstal in der Spra⸗ 
chenfrage uns der Aufſicht der Adminiſtration 
Differenzen beſtezen. Dir Dumafaſſung des 
Projektes wird von den Anhängern Neiohardts 
und den Rechten, d. h. der Majornät des 
Reichsrates bekämpft werden. 


ei — 


k. Zur Rekrutenaushebung. In der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung der Lodzer ſtädtiſchen Militär⸗ 
aushebungskommiſſion wurden bis zum Abend 
ſeitens der Militärpflichtigen Looſe bis zu 
Nummer 700 gezogen. Heute wirs die Loo⸗ 
jung fortgefetzt. 

T. Von der Poſt. In der letzten Zeit 
wurden in den Poſtkontoren eingeſchriebene 
Briefe zur Beförderung gegeben, die ſich in 
durchſichtizen Kuverts befanden. Gegenwärtig 
erläuterte die Hauptpoſtverwaltung, daß derar⸗ 
tige Briefe nur unter der Bedingung auge 


(Telegramme der Petersburger Tel.-Agentur.) 


Kiew. 15. Oktober. Die Sitzung wird um 
11 Uhr 40 Minuten vormittags eröffnet. 


Es werden die Zeugen Bogdan owski 
und Aron Beilis, der Bruder des Ange⸗ 
klagten, verhört. Der erſte gibt nichts neues an. 
Die Ausſagen des letzteren werden infolge 
Vergeſſens von den Parteien verleſen. Es wer⸗ 
den Fragen geſtellt. Es ſtellt ſich hekaus, daß 
Beilis die Kühe bis zum Jahre 1911 verkauft 
hat, um ſeine Schulden zu bezahlen, da er ein 
ſehr geringes Lohn bezogen hat. Der alte 
Saizew war nach den Angaben des Zeugen ein 
ſehr frommer Mann und gehörte den Chaſſt⸗ 
den an. N 


Der Angeklagte ſei viele Jahre lang auf 
das Gut des Saizews, das ſich unweit Kiew 
befindet, gefahren, um die Herſtellung der Matze 
zu beaufſichtigen. Bei der Herſtellung ſei ein 
Rabbiner anweſend geweſen. Beilis habe all⸗ 
jährlich an die 100 Pud Matze und Mehl nach 
Kiew gebracht und unter den Verwandten 
Saizews verteilt. a 

Gruſenberg macht darauf aufmerkſam, 
daß die Matze zu Lebenszeiten des alten Sai⸗ 
zew, der im Jahre 1907 ſtarb, hergeſtellt und 
vergeteilt wurde. ö a 

Zur Verleſung gelangen die Ausſagen des 
nichterſchienenen Bondare w, der behauptet, 
er habe Golubjew nicht geſagt, daß Beilis be⸗ 
jondere Matze mit Chriſtenblut gebacken habe. 

Es folgt das 4 Stunden andauernde Ver⸗ 
bör des früheren Agenten der Geheimpolizei 
Poliſchtſchuk, der, zuſammen mit Wy⸗ 
granow im Mai 1911 unter Leitung Kraſſow⸗ 
Eis Recherchen anſtellte. Er erklürt, daß zu 
Anfang der Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, 
daß zwei Wochen vor der Auffindung der 
Leiche, Juſchtſchinski mit anderen Kindern in 
der Ziegelei Saizews ſchaukelte und von einem 
Mann mit ſchwarzem Bart verjagt wurde. Nach 


— 


nommen werden können, wenn ſie von einem 
Streifen umſchloſſen ſind, auf dem ſich auch die ge⸗ 
ſchriebene Adreſſe befindet. 


r. Polizeiliches. Die hieſigen Polizeibehör« 
den erhielten von den höheren Behörden ein 
Zirkular, laut welchem Polizeiofſtzieren, die 
aus dem Militärdienſt geſchieden ſind, das 
Tragen der Uniform mit Militärabzeichen, wie 
breiten Epauletten, Offizierskokarden an den 
Mützen unterſagt iſt. 


r. Bon den Bahnen. Der Verkehrsminiſter 
Ruchlew ſanote an alle Bahnverwaltungen, fo 
auch an die Verwaltungen der Lodzer Eiſen⸗ 
bahnen ein Zirkular, in dem er empfiehlt, auf 
die Pächter der Reſtaurationsbuffets und Zei⸗ 
tungskioske die Aufmerkſamkeit zu lenken. 
Der Miniſter empfiehlt, vor der Abgabe der 
Reſtaurationsbuffetts durch Lizitation bei der 
Gendarmerie Auskünfte über die Lizitanten 
einzuholen. Bei der Uebergabe der Zeilungs⸗ 
kioske empfiehlt der Miniſter die Informationen 
der Gendarmerie ſosie der „Ochrana“ ein⸗ 
zuholen. f a 
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trikauer Bezirksgericht folgende Perſonen: Der 
preußiſche Untertan Jan Bonk, der Einwohner 
der Gemeinde und des Darfes Ciſie, Kreis 
Czenſtochau, Theodor Ceglarek, 35 Jahre alt, 
der Einwohner des Dorfes Sulmierzyce, Kreis 
Noworadomsk, Michal Jendrzejewhkt, 18 Jahre 
alt, der Einwohner des Dorfes Niepowa, Kreis 
Bendzin, Leib Minter, 51 Jahre alt, die Ein⸗ 
wohnerin von Noworabomskl, Maryanna 
Szezerba, 19 Jahre alt, der Einwohner des 
Vorjes Rzeki, Kreis Noworadomsk, Theodor 
Stwanowicz, 37 Jahre alt und der Einwohner 
der Gemeinde Malus zyn, Kreis Nowora domsk, 
Ignacy Puterbrut, 20 Jahre alt. oz 


K. Vom Verein „Wiedza“. Der Petri⸗ 
kauer Gouverneur geſtattete der Verwaltung 
des Vereins „Wiedza“, eine Reihe von popu⸗ 
lären Konzerten während der Saiſon zu ver⸗ 
auſtalten. a 

K. Zirkusvorſtellungen. Im Zirkusge⸗ 
bäude an der Targowaitraße wird demnächſt 
der Zirkus der Gebr. Jefimow Vorſtellungen 
geben. Das Zirkusgebäude wurde dieſer Tage 
von einer baulechniſchen Kommiſſton beſichtigt 
und dabei feſtgeſtellt, daß Vorſtellungen ſtatt⸗ 
finden können. N ; 


k. Vereinsnachricht. Die Petrikauer Gou⸗ 
vernements verwaltung teilte den Perſonen, die 
ſich um die Gründung eines „Lodzer jüdischen 
Sportvereins 1913“ bemühen, mit, daß über 
den Entwurf der Statuten eines neu zu grün⸗ 
denden Sporlvereins vor allen Dingen die 
Meinung des Generalmajors à la Suite Wo⸗ 
jeikow eingeholt werden müſſe, bevor dieſer 
von der Gouvernementsbehörde beſtätigt wer⸗ 
den kann. Dieſe Neuerung iſt auf ein Zirku⸗ 
lar des Inneuminiſtertums nom 16. September 


8. c. zurückzuführen. General aajar Weiten E- 
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-ift bekanntlich mit der Oberaufſicht übre 
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(A chter Verhandlungstag.) 


den Worten Schachowskis ſei dieſer Mann au⸗ 
genſcheinlich Beilis geweſen. Später habe Scha⸗ 
chowski ſeine Ausſagen mehrmals gewechſelt. 
Durch Umfragen habe Zeuge erfahren, daß bei 
Beilis im März zwei Angereiſte weilten und 
Gebetverſammlungen abgehalten wurden, ſowie 
daß in der Ziegelei eine Sekte exiſtiere. Juſch⸗ 
tſchinski kam mehrmals zu Beilis. 

Irgend jemand in der Ziegelei habe Juſch⸗ 


tſchinski verſprochen, ihm den Vater zu zeigen. 


Kraſſewski der die Ziegelei in Augenſchein 
nahm, kam zu der Ueberzeugung, daß der Knabe 
in der Ziegelei ermordet worden fei. Es wur⸗ 
den die Angehörigen verhaftet, deren Ausſagen 
kein Licht in die Sache brachten. 5 

Auf Befragen des Prokureurs antwortet der 
Zeuge, daß mit dem Vater des Ermordeten 
nach dem fernen Oſten, ein Jude gereiſt 
ſei, der ſpäter nach Kiew zurückkehrte. Der 
Knabe ſei ſehr durch feine unegelihe Geburt 


bedrückt geweſen, er habe der Tante erklärt, er 


werde, ſobald er den Vater auffinde, zu ihm 
gehn. Ein in der Ziegelei wehnhafter Jude, 
den der Knabe unter dem Namen Oakel. Paul 
kannte, habe ihm verſprochen den Vater zu 
zeigen. au 

Auf die Frage des Prokureurs ob Paul 
nicht Feiwel ſei erklärt der Zeuge, daß nach 
den gegebenen Kennzeichen dies Schneerſohn 
ſei, der am 12. März als in der Wohnung des 
Beilis wohnend, angemeldet war. Dem Zeugen 
ſei das Gebahren Kkraſſowskis ſonderbar vorge⸗ 


kommen, hauptſächlich vor, der Verhaftung des 


Beilis, als Schneerſohn flüchtete. Das während 
der von Miſchtſchuk geführten Untersuchung 
aufgetauchte Gerücht, das Juſchtſchiuski von 
Dieben ermordet worden jei, welches Gerücht als 
un wahrfcheiulich bald verſtummte, tauchte noch 
der Verhaſtung des Beilis während der Tätig⸗ 


keit Kraſſowskis wieder auf. N 
Auf Befragen Schmakows antwortet der 


das 
Sportleben Rußlands betraut worden. ; 

X. Rauchverbrennung. Der Lodzer Ma⸗ 
giſtrat ſchritt feiner Zeit zur Ausarbeitung 
eines Referats betreffens die Einführung von 
Rauchverbrennungs⸗ Apparaten in ſämtlichen 
Fabriken. Das Referat iſt bereits ausgear⸗ 
beitet und dem Petrikauer Gouverneur unter⸗ 
breitet worden. Es ſol nun ein ppezielles 
Geſetz erlaſſen werden, das für ſämtliche Fa⸗ 
briken sbligatoriſch ſein wird. n 

x. Bom Fabrikmeiſterverein. Am Sonne 
abend, den 18. ofs. Wis, findet um 8 Uhr 
abends im Lotal am Neuen Ar. 6 ein Vor⸗ 
trag in der Webereiſektien ſtatt. 


X. Plötzliche Erkrankung. Geſtern um 
8 Uhr fruh wurde vor dem Haufe Ne. 52 an 
der Dzielnaſtraze die 38jäßrige beſchäftigungs⸗ 
loſe Michalina Caurek von Seburtswezen bes 
fallen und im Rettungswagen nach dem 


Alexanderhoſpital gebracht. 


X. Unfälle. Auf dem Grundſtück Nr. 3 
an der Nikolajewskaſtraße ſtürzte der 60 jährige 
Arbeiter Walenly Stanislawski vom Gerüſt 
und erlitt einen Bruch des linken Beines; er 
wurde im Rettungswagen nach dem Hospital 
des Roten Kreuzes gebracht. — An der Ecke 
der Wo. czauska⸗ und Beneoyktenſtraße ſtürzte 
der Landwirt Nikolat Ruzek vom Wagen und 
erlitt eine Verletzung an der Stirn. — Vor 
dem Hauje Nr. 11 an der Zaierskaſtr aße fiel 
der 42zjägrige Elektrotechniker Richard Neger 
aus einer Droſchke und erlitt eine Verletzung 
an der Stirn. — Vor dem Hauſe Nr. 208 an 
der Petrikauerſtraße ſtürzte der 13jägrige Anton 
Szkudlarek aus einem Waggon der Tramway 
und erlut erhebliche Verletzungen am ganzen 
Körper. Die erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt 
der Mettungsſtatin. N 


t. Alexandeew. Vom Turnverein. 
Am kommenden Sonnabend, den 18. Oktober, 
um 8 Uhr abends, findet im Vereinslskale an 
der Lenczycerſtratze die Q tartalſitzung und am 
darauffolgenden Sonntag, den 19. d. Mt, um 
5 Uhr nachmittags, die Jahres⸗Generalver⸗ 
ſammlung des Alexandrower Turnsereins ſtatt. 
Auf der Tagesordnung der Generalverſammlun g 
ſtehen folgende Bunfie: 1) Rechenſchafts⸗ un d 
Turnbericht vom verfloſſenen Vereinsjahre. 2) 
Wahl der Verwaltung. 3) Anträge der Mit⸗ 
glieder ſowie der Verwaltung. Der Vorſtand 
bittet diejenigen Mitglieder, die mit größeren 
Beiträgen im Auchiiande find, dieſe in der 
Quartals ſitzung zu entrichten. N 

— t. Eiſenerzlager. Auf dem Gute 
Blota, unweit Alexandrow, wurde beim Pflügen 
ein Eiſenerzlaget entdeckt. Das Erz enthält 
30% Eiſen. Be Rt 
— t. Lohnredu 


ierung. Der örtliche 


gab heute ſeinen 


tſchinski ſei mehrmals bei Beilis geweſen. 


Schneerſohn ſei nach der Meinung des Zeugen 


geflüchtet da er gewarnt wurde, da im Zuſam⸗ 


menhang mit dem Gerücht über die Ermordung 
Juſchtſchinskis durch Diebe, Kraſſowski, Sone , 


erſohn und Braſul⸗Bruſchko wski einen Bund 


Zeuge, daß alle Kinder behauptet hätten, Juſch⸗ 


Webern bekannt, daß der Lohn pro 1000 Schuß 


geſchloſſen hatten. Genia Tſcheberjak, der alle 
Einzelheiten des Mordes konnte, ſei entweder 
von der Mutter, die wünſchte in Ruhe gelaſſen 


zu werden, oder von anderen aufgeredet wor⸗ 


den, zu ſchweigen. * 

Anfangs habe Genia günſtige Ausſagen 
gemacht, dann ungünſtige und ſpäter wieder 
ungünſtige und gerade damals ſei er geſtorben. 
Der Zeuge vermutet, daß der Knabe nach der 
Bewirtung der Kinder mit Kuchen ſeitens 
Kraſſowskis geſtorben ſei. Die Bewirtung mit 
Kuchen ſei erfolgt, als die Mutter verhaftet 
und der Vater nicht zu Hauſe war. Der 
Knabe ſei in derſelben Nacht erkrankt,, Kurz 
vor dem Tode ſei Genia, der anfänglich im 
Spital untergebracht wurde, von der mittlerweile 
in Freiheit gejegten Mutter nach Hauſe ge 
nommen worden. i m | 
obachtung des Tſcheberjakſchen Hauſes beauf⸗ 
tragt geweſen. Aus den abgeriſſenen Worten, 
die Geuia vor feinem Tode im Fieber ſprach 
und die der Zeuge, der anweſend war, höcte, 
lieg ſich ſchließen, daß Genia den ermordeten 
Andrjuſcha in verſchiedenen Lagen ſah. 


Während der letzten Momente, die der 
Knabe hatte, habe die Mutter auf Wyzranow 
und Poliſchtſchuk zeigend, geſagt: Sage ihnen 
alles, teures Söhnchen, damit ſie weder dich 
noch deine Mutter anrühren, da wir nichts 
über den Tod Andrjuſcha Juſchtſchinskis wiſ⸗ 


len. Genia habe geantwortet: Laß mich, 
Mama, mir fällt es ſchwer, dies alles 
zu erwähnen. Auf die Frage Sauys⸗ 


low skis erklärt Poliſchtſchur, daß im Zu⸗ 


ſa mmenhang mit den Erzählungen der Kin⸗ 


der, die in der Ziegelei waren, das Gerucht 


e 


um 1. Kop. reduziert wird. a 


| Tate, Kst ud l. 


u 


x. Polniſches Theater. Heute abend geht 
der Faktige Schwank „Szatawita“ von Abra⸗ 
mowicz und Ruszkowski zum 1. Mal in Szene. 
Morgen, Freitag, wird das Schauspiel „Kar- 
paccy Gorale“ von J. Korzeniowski aufge⸗ 
fuhrt. 


X. Populäres Theater. Heute abend geht 
„Die luſtige Witwe“ und morgen (Freitag) 
„Die ſchöne Helena” in Szeue. 


Ein Rubensfund. Auf der Feſte Roſen⸗ 
berg obertalb Kronach im Frankenwald befand 
ſich Jahre lang unbeachtet in einem Wirt⸗ 
ſchaftszimmer ein Bild, das eine Weinleſe dar⸗ 
ſtellt und ſeinerzeit als wertlos aus dem Mu⸗ 
jeumsbeſtande ausgeschieden worden war. 
oll nun ein Kenner untrüglich unter dem Ray⸗ 
men das Zeichen Peter Paul Rubens und die 
Jahreszahl 1612 daran feſtgeſtellt haben. Ro⸗ 
jenberg, bis 1866 Feſtung, ſpäter Strafauſtalt, 
gehört jetzt der Stadt Kronach. 

Merkwürdige Verſtcherungen. Es gibt 
kaum einen Gegenſtano, kaum ein Ereignis, 
auf das die weltbekannte Firma Lloyss in Lone 
don nicht Verſicherungen abſchließt, 
Blütenleſe in einer engliſchen Wochenſchrift 
zeigt. Wer Ah vor Blinddarmentzündung 
fürchtet, geht zu Lloyds und ſchlietzt eine 


Das ſoll nicht einmal, sondern tauſende 
von Malen vorgekommen ſein. Junge Wide 
chen, die nicht gern zu alten Jungfern werden 
wollen, gehen ebenfalls zu Lloyos uud laſſen 
ſich dagegen versichern, und angehende Ehe⸗ 
männer verſichern ſich bei Lloyos gegen — 
Zwillmge. Wenn die Verſicherung das ges 
jurchtete Ereignis auch in keinem dieſer Fälle 
verhindern kann, iſt es doch leichter zu ertragen, 
wenn es durch ein hübſches Verſicherungs⸗ 
ſümmchen verfüßt wird. Man jollte nicht 
glauben, daß ſich in Grogbritanmen ein Grund⸗ 
beſitzer gegen Erdbeben verſichern läßt, denn 
Eroveben jind in den Vereinigten Köntgreichen 
ſehr ſelten. Ein in Norowales gelegenes 
Srundſtück iſt aber dennoch bei Lloyds auf die 
Summe von 2 Millionen Kronen gegen Erd⸗ 
beben versichert. Es gibt aber noch viel merk⸗ 
würdigere Werſicherungen: angehende Schrift ⸗ 
ſteller, Bühnendichter und Komponiſten ver⸗ 
ſichern bei woyss ihre Romane, Dramen ober 
Kompofitionen, i 


muß Lloyds die Verſicherungsſumme ausbde⸗ 
zahlen: ebenjo ſchließt die Firma Werſicherun⸗ 
gen darüber ab, 6 1 
Malers von einer beſtimmten Ausſtellung an⸗ 


Autrag des Prokureurs 


Der Zeuge ſei mii der Be⸗ 


— — —— 


Es 


wie eine 


Verſicherung gegen Bunddarmentzündung ad. 


5 und wenn ſie nicht einen ges 
wiſſen, zahlenmäßig festgelegten Erfolg haben, 


daß etwa das Bild eines 


genemmen werde, und die merkwürdigſte aller | 


über die Beteiligung der Juden an dem Mor de 
auftauchte, dennoch habe bie Polizei nur fänf 
Chriſten verhaftet und nicht einen einzigen 
Juden. Ueber die Art der Führung der Re. 
cherchen durch Kraſſowski befragt, erklärt der 
Zeuge, Kraſſowski habe die Tatſachen kombi. 
niert und dann befohlen, dieſelben zu prüfen. 
Auf Befragen des Prokureurs antwortet der 
Zeuge, Beilis habe in näheren Beziehungen 
zu der Tſcheberfakowa deſtanden, darauf ſei 
jedoch nicht geachtet worden, da gegen die 
Tſcheberjakowa keine Beweiſe vorlagen. Auf 
wird im Protokoll be. 
merkt, daß einige Zeugen behaupteten, Ju- 
ſchtſchinskt ſei am 12. März mit Büchern und 
einem Gürtel geſehen worden, während andere 


ihn ohne Bücher geſehen haben wollen. Im 
weiteren Verhör erklärt der Zeuge, Lan dau 


und Ettinger ſeien im März in der Ziegelei 
geweſen, was die Angeſteuten der Ziegelei be⸗ 
tätigt hätten. * 


Auf die Frage des Prokureurs, ob Beilis 
ſich während der Haft geändert habe, erklärt 
der Zeuge, Beilis habe ſich etwas erholt und 
daß jein Zart früher länger war. Auf die 
Frage NMaklakows, warum auf die übel⸗ 
beleumdete Tſcheberjakowa, die ihre Bekannte 
jchaft mit profejjionellen Dieben nicht in Ab⸗ 
rede ſtellte und die in nagen Beziehungen zu 
Beilis ſtand, kein Verdacht gefallen ſei, erklärt 
der Zeuge, die Wohnung ver Ti geberfakwa ſei 
nur ca. 150 Schruut von der Höhle, wo die 
Veiche, aufgefunden wurde, eatjerat. Nach der 
Meinung des Zeugen, pflegen Verbrecher die 
Spuren der Tat nicht jo nage ihrer Wo nung 
zu verbergen. 


(Jortſetzung folgt) 


— — ETTET 


Verſicherungen hat die Firma wohl mit eine m 


Sargfabrikanten abgeſchloſſen. Bet deſſen Er oß⸗ 
betriebe iſt es nämlich möglich, daß ein Sarg 


verſehentlich in einem falſchen Hauſe abgeliefert 


wird. Die Bewohner dieſes Hauſes bekommen 
dann natürlich einen gewaltigen Schreck, und 
für die Schadenerſatzanſprüthe, die fie aus 
dieſem Schreck herleiten, kommt Lloyds nach 


ſeinem Verſicherungsvertrage mit dem Sarg⸗ 


fabrikanten auf! 


Telegramme. 


Politik. 


Oeſterreich und die ſerbiſchen Forderungen. 
P. Wien, 15. Oktober. Die Forderung 


Serbiens, betreffend die Beſetzung der ſtrategi⸗ 


ſchen Punkte in Albanien baden in hieſigen po⸗ 
litiſchen Kreiſen große Unzufriedenheit hervor⸗ 
gerufen. Geſtern fand in dieſer Angelegenheit 
eine Beratung zwiſchen dem Grafen Berchtold 
und dem Italienischen Geſandien Avarna ſtatt. 
Sollte Seroien auf ſeinen Forderungen beſtehen, 
wird Oeſterreich gemeinschaftlich un Italien 
eine energiſche diplomatiſche Aktion einlei⸗ 
ten, da ſie nicht gewillt ſind eine Verletzung 
des Londoners Traktats zuzulaſſen. . 
Tie Lage in Bühmen. f 
„Wien, 15. Ortober. Der öſterreichiſche 
Miniſterpräſioent hat die Vorftände der tſchechi⸗ 
ſchen und der deutſchen Parteien Bögqmens, 
ſowie der beiden Gruppen des Großgrundbe⸗ 
ſizes zu Vorbeſprechungen über Wieberauf⸗ 
nahme der Ausgleichsverhandluagen eingeladen, 
da die Regierung die Abſicht habe, in der 
nächſten Zeit Verhandlungen zur diege lung der 
wichtigſten in nationalpolitiſcher Beziehung 
ſchwevenden Fragen einzuleiten und einem ge⸗ 
deihlichen Abſchluſſe zuzuführen. ö 
Sobranje⸗Meuwahlen in Bulgarien. 
Soſia, 15. October. Das Amtsblatt ver⸗ 
öffenilicht einen Erlaß, durch den die Sobranje 
aufgelöſt wird und die Neubaglen für den 6. 
Dezember angeſetzt werden. Da Die Sooranje 
nicht verſammelt iſt, hat der Miniſtercat das 
Buogerproviſoctum für die letzten drei Wtonate 
des Jahres bewiuigt. — Der bulgariſche Le⸗ 
galiſanonsrat Dr. zifolaus Stanctec, früherer 
Kabinettschef im Miniſteriam des Auswärtigen 
zu Sola, iſt für die Hauer der Abweſenheit 
des beurlauoten Gelandten Geſchow zum bul⸗ 
gariſchen Seſchäftsträager in Berlin ernannt 
worden. Er ist ein jüngerer Bruder des We⸗ 


ſendten in Paris Dr. Dimitri Stancie w. 


| Beunruhigung auf Aigedos. i 
Atzen, 15. Oktober. (Eigen mel! 
Sung.) Bon der Inſel Rhsdas kreſfen aus 
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griechiſchen Kreiſen Nachrichten ein, die der 


italieniſchen Verwaltung der Inſel ein außer⸗ 


ordentlich ungünſtiges Zeugnis aus ſtellen. Wie 


es heißt, ſei die Lage völlig unhaltbar ge ⸗ 
worden. Die Bedrückung durch die ftalieniſchen 


Truppen habe den Handel vollſtändig zum 
Stillſtand gebracht. Die landwirtſchaftliche Be⸗ 
völkerung verlaffe, ſoweit fie aus Griechen be. 


stehe, das Land und wandere nach Griechen ⸗ 


land und Amerika aus. Ausſchreitungen ita⸗ 
lieniſcher Soldaten gegen griechiſche Frauen 
und junge Mädchen ſeien an der Tagesord⸗ 
nung. Aber auch die Disziplin der italieni⸗ 


ſchen Soldaten auf Rhodos laſſe zu wünſchen 


übrig. Es ſei zu offenen Demonſtrationen 
gegen den italieniſchen Oberkommandierenden, 
General Ameglio, gekommen. Der General 
habe zwar einen Tages befehl erlaſſen, demzu⸗ 
ſolge die griechiſche Bevölkerung nicht verfolgt 
werden ſolle, trotzdem fahre der General jedoch 
fort, unbequeme griechiſche Notabeln auszu⸗ 
weiſen. Auch der jüngſte Sohn des früheren 
Bürgerm eiſters von Rhodos, Pavlides, der be⸗ 
reits mit ſeinen beiden älteſten Söhnen vor 
geraumer Zeit ausgewieſen wurde, iſt letzthin 
des Landes verwieſen worden. Die italieni» 
ſchen Behörden verfolgten ſtreng das Singen 
griechiſcher patriotiſcher Lieder, und der Ge⸗ 
ſang der griechiſchen Nationalhymne wird ſtreng 
beſtraft. Daß das ſtrenge Vorgehen der Ita⸗ 


liener in Rhodos von den Griechen nicht ſehr 


günſtig betrachtet wird, iſt erklärlich. Anderer⸗ 
ſeus muß General Ameglio darauf Rückſicht 
nehmen, daß er ſich inmitten einer ihm feind- 
lichen Bevölkerung befindet und als Befehls⸗ 
haber eines Okkupationskorps mit größerer 
Strenge vorzugehen gezwungen iſt, als es für 
die Organe einer Zivilbehörde notwendig iſt. 


Das Reſultat der ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Annäherung. 


Paris, 15. Oktober. (Cigen meldung.) 


Die endgültigen Ergebniffe der ſpaniſchen Reiſe 
Poincarés werden in einer vom offiziöfen 
„Petit Pariſien“ veröffentlichten und offenbar 
vom Miniſterium des Auswärtigen inſpirierten 
Note feſtgelegt. Das Blatt verſichert ausdrücklich, 
daß die Reiſe nichts an dem Stand der Dinge 
geändert habe und erklärt unter anderem: Die Be⸗ 
ſprechungen in Madrid beſchäftigten ſich erſtens 
mit der Zuſammenarbeit Frankreichs und Spa⸗ 
niens in Marokko. Dabei handelt es ſich durch⸗ 
aus nicht um eine Intervention fran zöſiſcher 
Truppen in der ſpaniſchen Einflußzone, ſon⸗ 
dern vielmehr darum, die Politik beider Länder 
in Marokko in Einklang zu bringen. Des 
weiteren beſchäftigte man ſich mit der allge⸗ 
meinen Politik. Die Grundlage hierfur bildete 
der Akkord von 1907, der den Status quo 
im Mittelmeer garantiert. Der Zweck dieſes 
Abkommens iſt damals wie heut lediglich die 
Auffaſſung beider Mächte m dieſer 
Frage hat ſich auch diesmals wieder gezeigt. 
Ein formelles Bündnis iſt in Masorio nicht 
unterzeichnet und auch nicht vorbereitet worden. 
Die ttalieniſche offiziöfe Preſſe hat keinen 
Grund zur Beunruhigung, da alles, was zwi⸗ 


chen Frankreich und Italien in ber Miittel⸗ 


meerfrage abgemacht worden iſt, durch die 
Unterhaltungen von Madrid nicht um geringſten 
berührt wird. Turch dteſe Publikation bemüht 
man ſich offenſichrlich, die polltiſchen Freunde 
zu beruhigen und dem Jubelgeſchrei der chau⸗ 
diniiſchen Preſſe über den angeblichen Eintrut 
Spaniens in bie Tripleentente einen Dämpfer 
aufzuſegen. Ein komischer Zwiſchenfall war in 
Wlurxleiue kurz vor der Landung des Präſisenten 
Poincare von jeiner Öpanıenreije der Anlaß 
fur eine farke Aufregung. - Aa der Lndungs⸗ 
brücke war zu Eyren des Präſidenten ein 
8 Wleter hoher Triumpfbogen errucgtet worden 
und unmittelbar vor pomcaxés Eintreffen be⸗ 
merkten Polizeibeamte ein menschliches Weſen 
auf der Spitze der Ehrenpjerie, Man glauote, 
daß es ein Anarchiſt ſer uns drogte in ger⸗ 
unterzuſchiegen, falls er nicht ſelbſt herabläme. 
Der lann ertlärte jedoch wehleidig, bag ıgm 
dies nicht möglich jei und erft der in aller 
Elle herbeigeyonlen Feuerwehr glückte es mit 
Hille angelegier Lettern, den Maun gerunterzu⸗ 
holen. Bei jeiner Vernehmung gab er au, aß 
er lediglich aus dem Grunde auf den Triumpy⸗ 
bogen getlellert ſei, um den Einzug des ige 
lleenten recht gut jegen zu tönen. Da ich. 
leine Angaben beſtäligten, wurde er in Freihell 
gelaſſen, wird nich aber wogl wegen groben 
Unjugs zu verantworten haben. 


Nücktehr Poincarss nach Paris. 
P. Paris, 15. Ortober. Präfident 
Poincare iſt um 8 Uor morgens in Pa⸗ 
vis giuctlich eingetroffen. 

Albanuiſches. 

P. Janina, 15. Oktober. Aus Valona wird 
gemeldet, daß von der zeitweiligen Yiezierung 
der Beamte Bakt Effenon nach Stapari gejwlds 
Wurde, um Ireiwillige zu werben, die gegen 
enao paſcha gelanot werden ollen. — Wie 
Veilitärträſte ſind in Luna tonzeulriert. 

Zur Verhaftung der Sylvia Pankhurſt. 

P. London, 15. Oftober. Bor dem Beginn 
des Suffragertenmeetings im Nathaus verſam⸗ 
melte nich in den Straßen eine Voltsmenge, die 
die Suffrageiten begrußte. Als fig die Menge 
kereits zu zerſtreuen begann, erschien ein dicht 
verſchleierte Frau, die von einem Detektiv gu 


nel in die Lufte zu ſtergen. Ein Dragoner⸗ 


öffneten einen durch Drahrgitter geſchützten 
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gebalten wurde. Es war Sylvia Pankhurſt. 
Beim Verſuche ſie zu verhaften, entwickelte ſich 


zwiſchen der Polizei und der für die Pankhurſt 
eintretende Menge ein erbitterter Kampf. Berit⸗ 


tene Polizei zerſtreute die Menge, wobei Frauen 
und Kinder verletzt wurden. Es wurden einige 
Perſonen verhaftet. Sylvia Pankhurſt wurde 
verhaftet und in ein Auto 
ting fand nicht ſtatt. 


Ablaufen des Streiks in England. 


‚ Sonden, 15. Oktober. Die 
im Dubliner Streik begann und noch immer 


beſteht keine Ausſicht auf baldige Verſtändigung. 
Der ſogenaunte Friedensausſchuß, der nach den 


jüngſten Beſprechungen im Dubliner Manſton 


Houſe gebildet und an deſſen Spitze Profeſſor 


Kettle von der Nationaluniverſität, Profeſſor 
Culverwell vom Trinity College und Sir 
Willim Barrett geſtellt wurden, hatten eine 
Konferenz mit dem Arbeitgeberausſchuß und 
legte dieſem gewiſſe Vorſchläge vor, die er⸗ 
örtert wurden. Ein Beſchluß wurde jedoch 
nicht gefaßt. Später gingen die Unterhändler 
zum Arbeiterausſchuß der Dubliner Arbeiter⸗ 
ſchaft, bei der ſich ſchon einige Streikmüdigkeit 
zeigt. In den letzten Tagen meldeten ſich 


mehrere Straßenbahnführer zur Arbeit und 


wurden angenommen. 


Anpolitiſches. 


Brand einer Eiſenbahnſtation. 

P. Riga, 15 Oktober. Auf der 
Station Majorenhof, der Niga-Tudum- 
Eiſenbahn brach Feuer aus. Es ver⸗ 
brannte die Bagageabteilung, das Archiv 
und die Stations ⸗ Feuerlöſchapparate. 
Das Paffagiergebäude blieb erhalten. 


Liebestragödie einer Ruſſtn. 


Berlin, 15. Oktober. In der Nähe des 
Bahnhofes Zoologiſcher Garten wurde ein jun⸗ 
ges Mädchen zwiſchen den Gleiſen der Stadt⸗ 


bahn mit ſchweren Verletzungen aufgefunden. 


Es handelt ſich um das 21 Jahre alte aus 
Rußland gebürtige Dienſt mädchen Brouchia 
Kotarſfka. Das Mädchen war zuletzt bei einem 
ruſſiſchen Konſulatsbeamten in; Schöneberg in 
Stellung und hatte ein Liebesverhältnis mit 
einem aus Poſen ſtammenden Soldaten ange⸗ 
knüpft. Dieſer hatte ihr verſprochen, auch nach 
ſeiner Entlaſſung aus dem Militärdienſt in 
Berlin zu bleiben. Als er aber Reſerviſt ge⸗ 
worden war, fuhr er ohne Abſchied zu nehmen, 
in ſeine Heimat zurück. Das enttäuſchte Mäd⸗ 
chen ließ ſich Urlaub geben und reiſte dem un⸗ 
getreuen Liebhaber nach. Es gelang ihr aber 
nicht, ihn aufzufinden und ſo kam ſie völlig 
niedergeschlagen nach Berlin zurück, Kurz vor 
dem Bahapof Zoologiſcher Garten warf fie ſich 
in ihrer Verzweiflung auf die Schienen. Sie 
wurde in bewußtloſem Zuſtand nach dem Kran 
kenhaus Moabit gebracht, wo ſie kurz nach der 
Einlieferung farb. 

Eine neunzigjährige Frau ermordet. 

Berlin, 15. Oktober. In Cleppin bei 
Königsberg in der Neumark hat der im ſechzig⸗ 
ſten Jahre ſtehende Viehfütterer Meinhard jeine 


neunzig Jahre alte Schwiegermutter ermordet. 


Er durchſchnitt der Frau die Kehle und legte 
ſich dann ruhig zu Bett, wo er früh verhaftet 
wurde. Da Meinhard ſeit einem Sturz an 


einem Kopfleiden litt, iſt es wahrſcheinlich, daß 


er die Tat in einem Zuſtand von Weiltesjtö- 
rung verübte. N 


Pegonds Reiſe durch die Welt. 


Paris, 15. Oktober. Der bekannte Akrobat 
der Luft Pegoud hatte wieder einen großen 
Tag. Der „Matin“ hatte auf dem Flugſelde 
von Buc ein Flugmeeling veranſtaltet, für das 
auch Pegoud verpflichtet war. Ueber hundert⸗ 
tauſend Wienjgen waren auf dem Flugfelde 
verfammelt. Annähernd eine Stunde brachte 
es Pezoud fertig, die Menge in Aufregung zu 


halten. Meyr denn zeynmal machte er die ges. 


wagteſten Looping the Loops, ſchoß mit ſenk⸗ 
recht gejtellten Flügeln aus großer Höhe pfeil» 
ſchnell zum Boden, um ſich nur etwa 50 Meter 
über der Erde wieder aufzurichten und ralend 


regiment und ein Bataillon Jufanterie mußte 
das publitum zurückhallen, das die Bar rieren 
ürmen mouie, um den Luguen Flieger zu feiern. 
— Es jlegt jetzt beſtimmt ſen, daß Pegond 
noch im Laufe bieſes Monats eine neiſe ourch 
die Welt anızeien wirs, um auf den verſchre⸗ 
denſten Flusplägen leine Kunſtflüge vorzu⸗ 
führen. Fur jeoes Auftreten verkangt er ein 
Yonorar von 20, ark. In Deutschland 
wurd er vorläuſtz nuc in Dresden auf bem 
neuen Flugplatz fliegen. 

Einbruch in erne gräfliche Billa. 

Everswalde, 15. Okiober. In die hieſige 
Villa des fıngeren Kommaadenıs des eriten 
Garderegiments Graſen v. Schlieffen iſt in ver⸗ 
gangener Nacht ein Einoruch verüot woroen, 
vet dem die Diebe einen großen Zeil der Die 
den des Gralen und für etwa 12,000 Marf 
Gold- und Stlberjachen erbeuteten. Die Oieve 


Kellereingang und gelangten auf dieſem Wege 


geſeſetzt. Das Mee⸗ f 


achte Woche 


kenhauſe 


in die augenblicklich unbewohnte Villa. Zu⸗ 


nächſt durchſuchten fie den im Parterre gelege- 
nen Salon und richteten einen großen Wirr⸗ 
Sämtliche Schubladen und Behälter 
wurden teils erbrochen, teils gewaltſam einge⸗ 


warx an. 


drückt. Der Inhalt lag auf dem Fußboden 
zerſtreut, nur die Wertſachen waren verſchwun⸗ 
den. Dann begaben ſich die Einbrecher nach 
dem erſten Stock in die Schlaf⸗ und Sinders 


zimmer. Dort wählten fie die Betten auf und 


warfen die Puppen und alles Spielzeug der 
Kinder des Grafen her um. In einem Diener⸗ 
zimmer fand man auch den erbrochenen Silber⸗ 
kaſten. Ein einziger Löffel, der wohl zu feſt 
im Behälter ſaß, war zurückgeblieben. Selbſt 
in den Dachräumen haben die Verbrecher Um⸗ 
ſchau gehalten. Offenbar ſuchten ſie hier noch 
Kartons und Packpapier, um die Beute einzu⸗ 
packen. Unter den geſtohlenen Silberſathen be⸗ 
findet ſtch auch 
das Offizierkorps des erſten Garderegiments 
dem Grafen geſchenkt hatte. Auf dem Servis 
war auch der Name des deutſchen Kaiſers ein⸗ 
graviert. Das Silberzeug trägt zum Teil die 
Wappen der Familien v. Schlieffen und 
v. Witte und zum Teil die gröäflich v. Oſten⸗ 
ſchen Wappen. Die Täter find vorläufig noc 
unbekannt, aber man nimmt an, daß es ſich 


um eine Berliner Einbrecherbande handelt. An 


einem Spiegel zeigen fih Fingerabdrücke, die 
die Diebe vorſichtig verwiſcht haben. 


Autsmobilunglück in den Abruzzen. 


Rom, 15. Oktober. Einen verhängnisvollen 
Abſchluß fand ein Wahlbankett, daß in Ama⸗ 
trice in den Abruzzen abgehalten wurde. Nach 
der Feſtlichkeit fahr ein Automobil mit 34 
Wählern auf der Gebirgsſtraße nach Aceumoli. 
Piötzlich ſtürzte das Automobil den. Abhang 
hinab in das Flußbett und wurde zerſchmet⸗ 
tert. Einer der Paſſagiere wurde getötet, vier 
liegen im Sterben und 29 trugen Arm-, Rip 
pen= und Beinbrüche davon. 


Ein entweihtes Gotteshaus. 


Erfurt, 15. Oktober. Der Erfurter Dom, 
in dem ein ſchleſiſcher Müller namens Illner 
einen Selbſtmordvderſuch machte, wurde kurz 
nach der Tat auf kirchliche Anordnung geſchloſ⸗ 
ſen. Die Stätke darf, nach den Beſtimmungen 
der Kirche, erſt wieder geöffnet werden, wenn 
eine neue Weihe vorgenommen wird. Auch 
die Monſtranz wurde aus der Kirche entfernt. 
Die neue Weihe foll im Auftrage des Biſchofs 
von Paternborn in den nächſten Tagen durch 
i Feldkamm vorgenommen 
werden. 


Zur Kataſtrophe des „Volturno“. 


P. London, 15. Oktober. In Graveſend 
traf der Dampfer „Mineapolis“ ein, der 30 
Paſſagiere des „Volturno“, Ruffen und Bal⸗ 
kanvölker, an Bord hatte. f 


P. London, 15. Oktober. Die Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft „Cunard“ erhielt ein Radio⸗ 
telegramm der „Compinia“, die mitteilt, daß 
fie am Sonntag ſich dem noch rauchenden 
Wrack der „Volturno“, das ſich auf dem 47 
Grad, 37 Minten nördlicher Breite und 38 
Grad, 45 Minuten weſtlicher Länge befand, 
genähert habe. 
verhältnißmäßig gutem Zuſtande geweſen und 
könne ſich noch lange über Waſſer halten. 


fabia und Volkswirtschaft, 


P. Tſcherdynj, 15. Oktober. Von Wiſchna 
ibs Gain wurde auf der Kama die Schiffahrt 
iengeſtellt. i 


vermiſchtes. 


Ein Fall von anerkennenswertem Op. 
fermut wird aus dem Auguſte⸗Viktoria⸗Kran⸗ 
in Weißenſee bei Berlin gemeldet. 
Vor einigen Tagen erlitt die in Weißenſee 
wohnhafte Ehefrau J. bei einer Pulverexploſton 
ſchwere Brandwunden. Die Bedauernswerte 
mußte ſchlennigſt nach dem Auguſte⸗Viktoria⸗ 
Krankenhauſe gebracht werden. Leider waren 
die Brandwunden ſo ſchwerer Natur, daß nur 
durch einen beſonderen Eingriff Heilung zu er⸗ 
warten war. Auf die am härteſten betroffenen 
Wundſtellen mußten menſchliche Hautlappen 
übertragen werden. In der opferwilligſten 
Weiſe erboten ſich nun zwei junge Mediziner, 
die gegenwärtig in dem Krankenhauſe aſſiſtie⸗ 
ten, den operativen Eingriff an ſich vornehmen 
zu laſſen, um dadurch das Leben der Frau zu 
zeiten, 
denen Körperteilen der jungen Herren größere 
Hautſtücke herausgeſchnitten und zugunſten der 
Patientin verwendet. Das Experiment gelang. 
Die Verletzte befindet ſich auf dem Weg der 
Beſſerung und dürfte nach Anſicht der Aerzte 
wieder völlig hergeſtellt werden. 


Vom Büchertiſch. 


Slluſtrierter Molotſchnaer Volks. Ka⸗ 
lender für die deniſczen Auſtedler in Süd⸗ 


das wertvolle Tafelſervice, das 


flauen geneigt. Prämienloo, e behauptet. 


Der „Volturno“ ſei noch in 


Es wurden denn auch aus verſchie⸗ 


Vubicnd auf das Jahr 1844. — dd. Jahr | 


S 
gang. Verlag von Gottlieb Schaad, Priſchib 
(Gouv. Taurien). Preis 30 Kop. Eine An⸗ 
zahl gemeinverſtändlich geſchriebener Aufſätze 


über verſchiedene Gebiete des Wiſſens, 
Gedichte, Erzählungen und eine gediegene Bil⸗ 
derausſtattung, wobei die mehrfarbigen Kunſt⸗ 
beilagen beſondere Erwähnung verdienen, machen 
den Kalender zu einem echten, rechten Fami⸗ 
lienbuch und wäre es nur zu wünſchen, daß 
ſich derſelbe noch in mancher deutſchen Fam ilie 
ein Heimatsrecht erwerben möchte, umſomehr, 
als der Preis des Kalenders ungeachtet ſeiner 
Reichhaltigkeit ein durchaus billiger iſt. 5 


Luſtige Ecke. | 


— Kritik. 
Mädel ſein!“ 

„Das ſtimmt !... Sie it entzückend ei 
und auch ſonſt einfach entzückend ! 5 ei 

. Ein Peſſimiſt „Wie find den 
eigentlich bei Ihnen die Ausſichten ? Habe 
Sie ein gutes Avancement vor ſich? 

191 . bitt Sie, ich werd' höchſt⸗ 
wahrſcheinlich ſchon penſtoniert, eh i 
angeſtellt bin!“ en W 

— Notwehr. „Nun, Herr Kandidat, 
was iſt Notwehr “ 

Der Kandidat ſchweigt. 
feſſor will ihm darauf helfen. 
„nehmen wir an, Sie gingen allein in einem 
großen einſamen Wald. Plötzlich ſpringt hinter 
einem Strauch ein Räuber hervor und verlangt 
von Ihnen mit hochzeſchwungenem Knüppel 
hundert Rubel was werden Sie da tun 2 

„Lachen werde ich, Herr Profeſſor!“ 

— Anders gemeint. „Ich kann jeden 
Menſchen nach ſeinem Eſſen beurteilen!“ „Sie 
fagen Sie das nicht nochmal! Ich habe ebe u 
Ochſenfleiſch gegeſſen!“ 

— So ähnlich. „Meine Frau iſt rieſt g 
weichherzig. Wenn fie jemanden weinen ſieh t, 
weint fie gleich mit!“ „Meine Frau iſt ähnlich. 
Wenn ſie jemanden ſchimpfen hört, ſchimpft ſie 
gleich mit!“ 

— Die Konkurrenz. Touriſt: „Sagen 
Sie mal, Führer, wir dürften doch jetzt wohl 
bald in die Nähe des Waſſerfalles kommen, 
nicht wahr?“ 

Führer: „Jawohl, Herr. Dürfte ich die 
Damen bitten, einen Augenblick mit Reden auf⸗ 
zuhören? Sie werden dann ganz deutlich das 
Donner gepolter des Waſſers hören.“ 


ſchöne 


„Deine Couſtine ſoll ein nettes 


Der Herr Pro⸗ 
„Alſo“, jagt er, 


Börfen: und BandelssDepefsber. 


— 
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Tendenz: Fonds fill. Dividenden zum Abe 


Wechſelkurs. Check auf London 94.80. 
Check auf Berlin 46.32. Check auf Paris 37.48.—. 


Fond s. 4 Staatsr. 927/. 52 Inn. Staatsanl. 1905 
1. Em. 104½. 52 In. Staatsanl. 1906 IL Em. 104 ½. 
5% In. Staatsanl. 1908 105 ½. 4 ¼ 7 Ruf. Staatsanl. 
1905 99. 57 Ruff. Staatsanl. 1306 102. 4½ Ruff. 
Staatsanl. 1909 99—. 4% Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 89 
4½ Pfandbr. d. Ad. Agr. B. 90 ½. 5% Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 99½ . 42 Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 89 —. 4½% 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90½., 57 Zertif. d. Bauern 
Agr.⸗B. 99 ½. 55 Inn. Pr.⸗Anl. L. 1862 483—. 5* Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 375. 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
322 ½. 34.3 Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 82. 3% konf. Obl. 
i. Austauſch g. 4½ 5 Pfdbr. d. ruſſ. gegenſ. Bod. 
Kreditgeſ. 84 ¼. 

Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗Don. 
B. 610 —. Wolga⸗Kama B. 835. Aufl. Bank für ausw. 
Handel 331. Jtuſ.⸗Aſia B. 292.1. Petersb. Intern. 512. 
Vetersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 47/3 —. Petersb. Handelsb. 
250—. Unton-Bank 279. Rigaer Kommerzbank .. 
Ruſſ. Handels⸗ u Induſtr. Zank (betropari) 340.—. 


Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Geſ. Bakuer 
Naphta⸗G. 748 Kaspi⸗Geſ. 3.250. Mantaſchew 755.— 
Gebr. Nobel (Pays) 20.400. Nobel neue 1.044. 


Metallurgiſche Induſtr. Brjansker Schie 
eng. 108.—. Ruſſ. Gef. Hartmann 254. Kolomna⸗ 
ſche Maſch. ⸗ Fabrik 153—. Nitopol ⸗Mariupoler Geſ.“ 
293 ½·. Putil.⸗Werke 145—. Ruff.⸗Balt. Waggonf. 289. 
Aufl. Vokomoupendau⸗Geſ. —.—. Sſormowo Wei. f. 
Eiſen⸗ u. Staglind. 142%, Waggon⸗ u. mech. Fabrik 
„ Pyönix“ 127½. Gel. „Dwigatel“ 90. Donez⸗Jurtew⸗ 


Ge. 294. Maltzew⸗ Werle 325—. Lena⸗Goloatlien neue 


445 —. Nuſüſch Gold 85. 


Tranſport⸗Geſellſchaften. Auf. Tranſ.⸗ 
Geſellſchaft 105—. 


Berlin, 15. Okt. Tendenz: ruhig. 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 215.90. Auszahl. a. 
Wetersb. Kauf.) 215.85. Wechſelk. auf 9 Tage —.— 
4½ Anl. 1905 99.30. 45 Staatsr. 1893 91.90 
Ruff. Kreditb. 216.10. Privatdis kont. 4%. = 


Paris, 15. Dit. Tendenz: ſtetig. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 265.75. Auszahl, a, 
Pelersb. Maximumpreis 257.75. 45 Staatsrenle 1891 
92.10 4½ uff. Anl. 1909 98.95. 55 dtuſſ. Anleihe 
1906 105.10 Privatdistonl. 3°), 
London, 15. Ott. Tendenz: unſtetig. . 
5% Ruſſ. Anl. 1906 104 —. 4½ Ruſſ. Anleihe 1608 98. 
Aſtmerdam, 15. Okt. 
57 Ruſſ. Anl. 1909 —.—. %% x Ruf, Anl. 1905 = . 
Wien, 15. Okt. 
51 Ruff. Anl. 1906 102.75. 


Die Mondſüchtigen. — Poſthupnotiſche Suggeſtion. — 


6 Min, vom Hauptbahnhof 5 otel 
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Dämmerzuſtände. 


nieurs. — Brandſtifter. — Aus 
erwacht 


Inge⸗ 
a - dem Dämmerzuſtand 
— Die Spekulation eines Kaufmannes. — 


Der Fall Ritter v. Versbach). 


Als vor mehreren Jahren Paul Lindau in 
ſeinem bekannten Drama, das unter dem Titel 
„Der Andere“ in neueſter Zeit als Kinodrama 
eine Auferſtehung gefeiert hat, das „zweite Ich“ 
auf die Bühne brachte, da erhob ſich im Pu⸗ 
blikum ein heftiger Streit darüber, ob ſo etwas 
in Wirklichkeit möglich oder ob das Ganze eine 
Ausgeburt der Phantaſie ſei. Noch heute gibt 
es gewiß viele, die der letzteren Auffaſſung zu⸗ 
neigen und nicht daran glauben wollen, daß in 
einem Körper ſozuſagen zwei Perſönlichkeiten 
wohnen können. Und doch ſind dieſe Fälle, 
wie jeder Nervenarzt weiß, eigentlich nicht gar 
ſo ſelten; nur nehmen ſie in der Regel keinen 
fo dramatiſchen Verlauf, wie ihn Paul Lindau 
ſchil dert. Aber auch dies iſt im Leben nicht 
aus geſchloſſen. Die kühnſte dichteriſche Phan⸗ 
taſie er ſcheint ſtümperhaft gegen das, was in 
Wirklich keit ſich bisweilen ereignet. 

Die ſeltſame Geſchichte des Bürger meiſters 
von Uſedom, die in der letzten Zeit durch alle 
Zeitungen ging, iſt wohl den meiſten Leſern 
noch gegenwärtig. Schon früher einmal war 
dieſer plötzlich verſchwunden und erſt nach 
wochenlanger Abweſenheit — er ſoll die Zeit 
in Paris zugebracht haben — wieder nach 
Hauſe zurückgekehrt. Auch diesmal verſchwand 
er ſpurlos, bis ſeine Angehörigen zu ihre m 
Entſetzen die Nachricht bekamen, daß er ſich, 
von einem unwiderſtehlichen Zwang getrieben, 
vom Hauſe entfernt, allerlei abenteuerliche 
Fahrten durchgemacht und ſich zuletzt für die 
franzöfiſche Fremdenlegion habe anwerben laſſen. 
Alles dies ſchein bar bei vollem Bewußtſein 
und doch wieder ohne Kenntnis ſeines früheren 
Ichs, ebenſo, wie er jetzt wohl, aus dem 
Dämmerzuſtand erwacht, keine Ahnung hat, 
was während die ſer Zeit mit ihm vorgegangen, 
von ihm getan worden iſt. N 

Es gibt noch viele Beifpiele derartiger durch 
Wochen und Monate dauernder Däm merzu⸗ 
ſtände. Einige ſeien hier angeführt: 

Ein Angehöriger der gebildeten Klaſſen, 
Ingenieur von Beruf, ein tüchtiger, fleißiger 
Menſch, ändert eines Tages plötzlich feinen 
Charakter. Er bleibt dem Bureau fern, ſtreift 
bei Tag und Nacht herum, ſchläft oft im 
Freien, iſt taub gegen alle Ermahnungen und 
Witten ſeiner Angehörigen, die, die Wahrheit 
nicht ahnend, mit guten und böſen Worten 
ihm zuſetzen. Sein ganzes Weſen iſt verändert; 
er iſt aufbrauſend, soft gewalttätig, ja roh. 
Schließlich verſchwindet er ganz aus dem Ge⸗ 
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Der g⸗te Armeegepäckmarſch fand am Sonntag 
den 5. Oktober vom Stadion im Grunewald in Ber⸗ 


umher, verkehrt mit dem ärgſten Geſindel, bet⸗ 
telt und ficht, ſchläft heute im Stall und mor⸗ 
gen unter freiem Himmel, kurz. er führt ein 
rechtes Vagabundenleben. Eines Abends jagt 
ein Bauer den Landſtreicher von dem Heu⸗ 
ſchober weg, in dem er nächtigen wollte. Unter 
Drohungen entfernt er ſich. Wenige Stunden 
ſpäter wird der Heuſchober ein Raub der 
Flammen. Der Verdacht fällt ſofort auf den 
Landſtreicher, der von den Gendarmen verhaf⸗ 
tet wird. Vor dem Richter geſteht er zyniſch 
feine Tat zin. Er erſcheint als ein ſittlich ver ⸗ 
kommenes Individuum, aber ſeine Worte und 
ſeine Handlungen ſind im Grunde genommen 
logiſch; es iſt die Logik des Verbrechers. Er 
findet es begründet und ſozuſagen ſelbverſtänd⸗ 
lich, daß er ſich für die anget ane Schmach 
durch Brandſtiftung rächte. Das Urteil lautet 
auf langjährige Gefängnisſtrafe. Der Vater 
beſucht den Sohn im Gefängnis. In Seiner 
Anweſen heit bekommt der Unglückliche einen 
Krampfanfall mit Bewußtſeinsſchwund. Der 
herbeigerufene Geſängnisarzt beginnt die Wahr⸗ 
heit zu ahnen. Aus dem Kriminal wandert 
der Unglückliche ins Krankenhaus. Dort er⸗ 
wacht er aus ſeinem Dämmerzuſtand, ohne 
eine Ahnung von dem Vorgefallenen zu haben. 
Die letzten Monate ſind ganz aus ſeinem Be⸗ 
wußtjein verſchwunden. Er knüpft mit feinen 
Gedenken und Erinnerungen an jene Zeit an, 
da er noch im Elternhauſe weilte. Auch fein 
Charakter hat ſich wieder geändert, der Wan⸗ 
dertrieb iſt verſchwunden, aus dem Vagabun⸗ 
den iſt der nüchterne, fleißige Ingenieur ge⸗ 
worden. 1 5 


Ein anderer Fall. Ein Kaufmann, wohl⸗ 
habend, allgemein beliebt, als vorſichtiger, be⸗ 
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neil Fan 
Spezial⸗Kurſe. 
a) Wenkurſe, D) Shih fmeiſterkur fe. 
(Lehrdauer 1-5 Monate. Honntar 


29— 7 Roel.) Jeden Monat ber 
Atrnt ein neuer Kurjus“ 


Jiedakteur: Woldemar Peterſilge 


ober 1913. 
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Bilder vom 9. Armee⸗Gepückmarſch. e en 

vorbei, auf der Hamburger Chauffee weiter nach 
Döberitz und Wuſtermark und wieder zurück in's 
Stadion. 


ſichtskreis der Seinen, die über den ſcheinbar dächtiger Geſchäftsmann geſchätzt, beginnt plötz 
mißrate nen Sohn längſt den Stab gebrochen lich, ſich in allerhand Spekulationen und große 
haben. Monatelang zieht er als Landſtreicher ; Geſchäfte einzulaffen, Unternehmungen, die feine 


materiellen Kräfte überſteigen. Seine Freunde 
warnen ihn, aber er wird heftig, 
ſich zurückziehen. Sein verändertes Weſen, 
ſeine Heftigkeit und Barſchheit wird der Nervo⸗ 
ſität zugeſchrieben, die die über großen Unter⸗ 
nehmungen mit ſich bringen. Im übrigen aber 
find all dieſe Geſchäfte, von dem phantaſtiſchen, 
grandioſen Zug abgeſehen, ganz logiſch. 
Mehrere von ihnen gelingen und bringen den 
Mann in den Ruf, ein vom Glück begünſtigter 
Haſardeur zu ſein, denſelben Mann, der noch 
vor Wochen als muſterhafter, ſolider, vorſichti⸗ 
ger Kaufmann galt. Immer größer werden 
die Geſchäfte, fie erſtrecken ſich bis in ferne 
Weltteile. Kurz ent ſchloſſen beſteigt er, der 


irgendwo in Indien oder ſonſtwo über See ſich 


geſchäftlich engagiert hat, das Schiff, um an 
Ort und Stelle ſelbſt nach dem Rechten zu 
ſehen. Und plötzlich, auf hoher See, wenige 
Tage vom Beſti mmungshafen entfernt, erwacht 
er aus ſeinem Dämmerzuſtand. Er weiß nichts, 
aber auch rein gar nichts von dem, was er in 
den letzten Wochen getan hat. Er hat keine 
Ahnung, was er auf dem Schiffe will, keine 
Ahnung von dem Geſchäft, das ihn über See 
führte. 


Papieren, die er mitführt, und iſt ebenſo ent⸗ 


ſetzt über den gefchäftlichen Wagemut, wie es 
ſeine Freunde waren. rn vr 


Viel häufiger als dieſe langandauernden 


Dämmerzuſtände ſind jene Fälle, in denen die 


Bewußtfeinsſtörung nur Stunden, ja nur Augen⸗ 
blicke dauert. Bekannt unter dem Namen 
Somuambulismus oder Nachtwandeln ſind 
derartige kurze Dämmerzuftände, die bei 


Hyſteriſchen und Eptleptiſchen pontan vorkom⸗ 
In diejen Däm mer zuſtän sen vollbringen 
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Dr. Carl Blum 
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Sde Annaftr.) Telepgon 19-52 


Doktor der Medizin 
Eduard Bernhardt, 


egielniana⸗Strafſe. Nr. 19: 
Zunere⸗ Krankheiten. Speziell. 
Derz⸗ und Lungenkrankgeit. 
Sprechſtunden: 8— 10 nor, und 
2—6 nahm. Tel. 25⸗O0. 03862 


Zurückgekehrt 04246 
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MA 


31890 


, 8. Helman, -- 
Spezialkſt für Ohren⸗ Nafen ⸗ 
u. Hatstrautlleiten - 
Empfärgt täglich von 10 — 12 
verm. und von 5—7 lihr nachm. 
. kSennlezs' von 10— 12 
Nikalajetwskaſtr. 4, Tel. 16-09, 


934756 
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fo daß fie 


Er informiert ſich darüber erſt aus den 


MKNE HMR IE U BE RUM ET 


Nr. 411 


die Leute Handlungen und Taten, von denen 


e nach dem Erwachen keine Ahnung haben, 
ſür die ſie natürlich weder ſtrafrechtlich noch 


auch moraliſch verantwortlich ſind. Selbſt 


Mordtaten find in dieſen ſomnambulen Dame 
merzuſtän den verübt worden, wie überhaupt 
der Charakter der befallenen Perſonen ſich 
ſtets ins Grauſame, VBerbrecheriſche, ja oft ins 


Tieriſche verwandelt. Irgendeinen Zuſammen⸗ 
hang mit dem Monde haben dieſe Zuſtände, 
die man früher als Mondſucht bezeichnete, 


nicht. N 5 8 
— ſomnambule Zuftände, alſo fünfte 
liche Dämmer zuſtände, können bei beſonders ge⸗ 


eigneten Perſonen auch künſtlich her vorgeru fen 
werden, und zwar durch Hypnoſe. Nicht der 
hypnotiſche Schlaf ſelbſt iſt es, den man mit 
dem Dämmerzuſtand in eine Reihe ſtellen kaun, 
ſondern die poſthypnotiſche Suggeſtion. Es 


Perſönlichkeiten dieſen Befehle zu geben, daß 
heißt, ihnen Dinge 


gelingt nämlich dem Hypnotiſeur, bei geeig neten 


aufzutragen, die das 


Medium erſt Stunden oder Tage ſpäter zu 
vollziehen hat. Gelingt das Expeciment, daun 
wird das Piedium genau zur aubefohlenen Zeit 


befohlen wurde. Iſt der Befehl 


von einem unwiderſtehlichen Trieb erfaßt, der 
es zwingt jo zu handeln, wie es ihm am 
ausge. 


führt, dann weiß es ſelbſt nicht, was es 


getan und noch viel weniger, warum es f 
gehandelt hat; es weiß nur das eine, daß 
jo handeln mußte. Es iſt kein Zweifel, de 
es ſich hierbei um einen Vorgang handelt, d 
den Dämmerzuſtänden zumindeſtens ähnli 
vielleicht ſogar mit ihnen identiſch iſt. 
Auch derartige poſthypnotiſche Suggeſtion 
haben vor Gericht ſchon eine Rolle geſpie 
Vor einigen Jahren behauptete ein franzöſiſch 
Advokat, der eine junge Frau zu verteidi 
hatte, die irgendeinen ihrer Angehörigen un 
gebracht hatte und trotz der erdrückendſten J 
dizien von dem Verbrechen nichts wiſſen woll 
und ihre Unſchuld beteuerte, daß ſie, eine 
unwiderſtehlichen Zwange folgend, im Da 
merzuſtand nur den Befehl ausgeführt ha 
den ihr ein anderer in der Hypnoſe fugi 
riert habe. i ee 
| Großes Aufſehen erregte vor wenigen Mo⸗ 
naten ein Prozeß in Prag, in dem ein 
dahin unbeſcholtener adliger Beamter (R 
v. Vers bach) angeklagt war, Adelsmatrikel gi 
fälſcht zu haben. Auch hier behauptete e 
Nervenarzt, daß der Angeklagte im Dämmerz 
ſtand unwiſſentlich und willenslos unter fr 
dem Zwang gehandelt habe. i 
ſchloſſen ſich freilich dieſer Anſicht nicht 
aber die unverhältnismäßig geringe Strafe 
der Angeklagte wurde, wie ich glaube, | 
freigelaſſen, da die Richter annahmen, daß 
Unterſuchungshaft Strafe genug ſei — ſch 
zu beweiſen, daß die Richter ſelbſt die 
lichkeit eines derartigen Zuſtandes nicht 
ganz ausgeſchloſſen hielten. 5 
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